
BARMER: Wie ist unser Rücken aufgebaut? 

Unser Rücken trägt all unsere Last, ist beweglich und trotzdem gleichermaßen stabil. Das 
Herzstück des Rückens ist die Wirbelsäule. Sie ist an vier Stellen gekrümmt und bildet so 
eine doppelte S-Form. Durch diese Form werden Belastungen beim aufrechten Gang 
abgefedert. 

Um Stabilität und Bewegung gleichzeitig zu ermöglichen, ist die Wirbelsäule aus festen 
sowie beweglichen Bestandteilen aufgebaut. Sie wird in fünf Abschnitte unterteilt. 

Von oben nach unten sind das:
7 Halswirbel, 12 Brustwirbel, 5 Lendenwirbel, 5 Kreuzwirbel und 4 Steißwirbel.

Zwischen den 24 beweglichen Wirbeln sitzen die Bandscheiben. Sie sind verformbar und 
dienen als Puffer. In der Mitte eines jeden Wirbels ist ein Loch. So entsteht ein Kanal durch 
alle Wirbel, der Wirbelkanal. 

Darin liegt – sehr gut geschützt - das Rückenmark. Das Rückenmark bildet zusammen mit 
dem Gehirn das zentrale Nervensystem. Durch Löcher an den Seiten der Wirbelkörper 
treten Rückenmarksnerven aus dem Wirbelkanal aus. Man nennt sie auch Spinalnerven. 
Die Spinalnerven leiten Signale zwischen Körper und zentralem Nervensystem, also 
Gehirn und Rückenmark, weiter.  Dieses System sorgt dafür, dass wir uns so bewegen 
können, wie wir möchten.

Gestützt wird die Wirbelsäule durch zwei Mitspieler: Bänder aus festem Bindegewebe 
verlaufen zwischen den unterschiedlichen Teilen der Wirbel und verbinden die Knochen 
miteinander. Außerdem gibt eine Vielzahl von Muskeln der Wirbelsäule Halt. 

Nur wenn alle Wirbel, Bandscheiben, Gelenke, Bänder und Muskeln perfekt zusammen 
spielen, kann sich der Rücken gut und schmerzfrei bewegen.

Auch der Facharzt hat Zugang zu Carolas eCare. Er liest den eArztbrief seiner Kollegin und 
schaut sich die Blutwerte an. Dann untersucht er Carola und legt seinen Befund in der 
eCare ab. 

Nach den Untersuchungen passt der Facharzt die Dosierung der Medikamente für die 
Schilddrüse an und schreibt einen aktuellen Medikationsplan. Auch diesen Plan lädt Ca-
rola hoch. Dazu nutzt sie den Mediplaner in der eCare.  Im Mediplaner kann sie eine Er-
innerung einstellen, um nicht zu vergessen, wann sie ihre Medikamente nehmen sollte.

Mit der eCare können sich Carolas Ärzte schnell und unkompliziert über die Gesundheit 
ihrer Patientin informieren. Das macht es für sie leichter, sie so gut wie möglich zu behan-
deln. Dabei hat Carola die volle Kontrolle: Sie entscheidet selbst, wer die Daten ihrer eCare 
wie lange sehen darf. 

Carola kann sich außerdem darauf verlassen, dass die eCare die höchsten 
Sicherheitsstan-dards erfüllt. Ihre Daten sind sicher. 
Arztpraxen und Krankenhäuser werden im Laufe des Jahres mit der nötigen Technik aus-
gestattet, so dass sie auf elektronische Patientenakten wie die eCare zugreifen können. 

Carola kann gut mit ihrer Erkrankung leben. Doch sie muss sich aktiv um ihre Gesundheit 
kümmern. Die eCare hilft ihr dabei.
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